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Funf und Zwanzigſter Jahrgang.
3. Quartal. Mittwoch den 16. Juli 1851.

Bekanntmachung.Es hat ſich unter dem ländlichen Geſinde die Meinung verbreitet, als könnte daſſelbe nach vorgängiger viertel
jährlicher Kündigung beliebig im Jahre abziehen. Dies iſt aber vollſtändig irrig. Nach Z. 41. und 44. der Geſinde-
Ordnung währt die Miethzeit, wenn nicht ausdrücklich etwas Anderes verabredet worden iſt, ein volles Jahr. Dieſes
muß mit Ausnahme ganz einzelner beſonderer Fälle, g. 142 --149. l. e. ausgehalten werden. Will das Geſinde nach
Ablauf des Jahres abziehen, ſo hat daſſelbe 3 Monate vorher zu kündigen. Unterläßt es die Kündigung, ſo wird der
Miethsvertrag auf 1 Jahr ſtillſchweigend verlängert erachtet. 112. und 114. der Geſinde-Ordnung.

Jch beauftrage die Ortsrichter, Vorſtehendes den Dienſtboten in den betreffenden Orten bekannt zu machen.
Merſeburg, den 14. Juli 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Schwurgerichts- Verhandlungen in Naumburg.
Am 23. Juni kamen 2 Sachen und am 24. Juni

1 Sache zur Verhandlung welche von der Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen waren.

Jn der Sitzung vom 25. Juni erſchien auf der Nnklage
bank die unverehelichte Johanne Friederike Sachſe aus Wei-
ßenfels, 26 Jahr alt, evangeliſch und ſchon mehrfach in
Unterſuchung geweſen und beſtraft.

Als Vertheidiger war anweſend der Appellationsgerichts-
Referendar Forſtmann. Es fungirte der Staatsanwalt Lauhn.
Der Gerichtsſchreiber, Appellationsgerichts- Referendar Lisko,

verlas die Anklage, deren Jnhalt folgender war:
Dem Schneidergeſellen Krebs zu Weißenfels wurden,

wie er am 8. März d. J. bemerkte, aus einer verſchloſſenen,
in der Stube befindlichen Lade, zu welcher der Schlüſſel in
der Stube lag, und wonach die Eröffnung der Lade ſehr
leicht möglich war, ein Oberrock, 2 Thlr. 15 Sgr. werth,
ein Halstuch im Werthe von 2 Sgr. 6 Pf. und ein Ring,
7 Sgr. 6 Pf. werth, ſowie 20 Sgr. baares Geld entwen-
det. Der Verdacht der Thäterſchaft fiel ſofort auf die un
verehelichte Sachſe, Schweſter der verehel, Krebs, weil dieſe
ſich damals bei ihrer Schweſter aufhielt, zur Zeit des ver
übten Diebsſtahls in der Wohnung des Krebs geweſen und
ſodann verſchwunden war.

Die unverehel. Sachſe hat zugeſtanden, aus gedachter Lade
einen gedruckten Oberrock, deſſen Werth ſie auf 1 Thlr. 15 Sgr.
angiebt, und 15 Sgr. baares Geld entwendetzu haben, während
ſie die Entwendung des Halstuches und des Ringes beſtreitet.

Der Gerichtshof erkannte hierauf: daß die unverehel.
Johanne Friederike Sachſe wegen vierten und zwar in der
Wohnung des Schuhmacher Krebs zu Weißenfels verübten
Diebſtahls mit einer zweijährigen Zuchthausſtrafe zu belegen,
nach ausgeſtandener Freiheitsſtrafe zwei Jahr unter Polizei
aufſicht zu ſtellen und die Koſten der Unterſuchung zu tragen
ſchuldig.

Am 11. d. M. früh um 8 Uhr, fand in Erfurt auf
dem Gefangenen-Hofe des Jnquiſitoriat- Gebäudes die erſte
Hinrichtung nach S. 8. des Geſetzes vom 14. April d. J.
ſtatt. Der Schäferknecht Johann Michael Kruſe aus Klein
Vargnula bei Langenſalza hatte aus Rache am 19. Januar

1849 den Gutsverwalter Göbel daſelbſt erſchoſſen indem
dieſer des Morgens früh um 5 Uhr, am Fenſter ſtehend, im
Beiſein ſeiner Gattin den tödtlichen Schuß von der Straße
her erhielt. Mehrere Verdachtsgründe bewirkten die Ver-
haftung des Kruſe, der aber ſchon nach einigen Tagen aus
dem Gefängniſſe zu Tennſtedt entfloh. Die Miteinwohner
zu Klein-Vargula fürchteten den ſehr gefährlichen Verbrecher
und obſchon er thatſächlich unter ihnen lebte, in der Schenke
erſchien, noch einige gewaltſame Diebſtähle ausführte, ſo
war es den Behörden doch nicht möglich, ſeiner habhaft zu
werden, bis es endlich im Januar 1850 dem Landrathsver-
weſer v. Breitenbauch zu Langenſalza gelang, den Kruſe
durch Umſtellung zweier Scheunen, in welchen er ſeinen
Aufenthalt hatte, durch ein Commando von 40 Ulanen ge
fangen zu nehmen. Er ward nach Erfurt abgeliefert, hier
am 5., 6. und 7. December v. J. vor das Schwurgericht
geſtellt, wo er hartnäckig leugnete; zugleich beſchwor auch
ein in der Correctionsanſtalt zu Zeitz inhaftirter Verbrecher,
der als Entlaſtungszeuge vorgeführt war, die Unſchuld des
Kruſe. Dennoch wurde von den Geſchwornen das Schuldig
gegen den Kruſe einſtimmig ausgeſprochen. Die Verurthei
lung zum Tode iſt demnächſt auch Allerhöchſt unterm 30. Mai
d. J. beſtätigt worden. Noch bis zum 9. Juli hatte der
Kruſe ſein Verbrechen nicht eingeſtanden. An dieſem Tage
aber, wo ihm ſeine bevorſtehende Hinrichtung publicirt wurde,
legte er ein vollſtändiges Bekenntniß ſeiner Schuld ab. Er
hat ſein Lebensalter auf 29 Jahre gebracht.

Die durch eine kleine Glocke angekündigte Hinrichtung
machte auf die es hörten, einen tiefen Eindruck und es iſt
mit Ueberzeugung auszuſprechen, daß offenbar die Wirkung
dieſer Hinrichtungsweiſe eine ergreifendere iſt, als es früher
das, mit der öffentlichen Vollziehung des Urtheils, unver-
meidliche Schaugepränge ſein konnte. (H. C.)

Es gab bekanntlich einmal in Holland eine ſo leiden-
ſchaftliche Tulpenliebhaberei, daß nicht ſelten einzelne Zwie-
beln mit 5000, ja 10,000 Gulden bezahlt wurden. Die
Liebhaberei iſt ſammt dem Hazardſpiel, das ſich an dieſelbe
knüpfte, längſt geſchwunden aber die Kunſtgärtnerei hat
durch jene merkwürdige Manie einen mächtigen Jmpuls zum
Fortſchritte erhalten. Sie leiſtet jetzt in Betreff der Zucht
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der ſchönſten Spielarten von Pflanzen und hinſichtlich der
künſtlichen Vermehrung derſelben Außerordentliches, und es
kommen noch Beiſpiele von Pflanzenkäufen vor, welche leb-
haft an die holländiſche Tulpenliebhaberei erinnern. So hat
kürzlich der Kunſtgärtner Alfred Topf in Erfurt, Mitglied
der Aeademie für Acker- und Gartenbau in Metz, eine Pflanze
acquirirt, welche nur in einem einzigen Exemplar vorhanden
iſt, und für dieſelbe 10,000 Fres. gezahlt. Es iſt dies eine
Magnolig, die ein glücklicher Blumenliebhaber in Vicenza
in Oberitalien gezogen und an Herrn Topf abgetreten hat.
Die Blume iſt von außergewöhnlicher Größe und vom
herrlichſten Colorit (carmoiſinroth und weiß fleiſchfarbig) ihr
Duft erfüllt ganze Gärten mit ſüßem Arom. Als baum-
artiger Strauch dauert die Magnolig auch in Deutſchland
den Winter über aus. Das prachtvolle Exemplar erregt die
Bewunderung aller Beſucher. Herr Topf hofft, in zwei bis
drei Jahren drei bis vierhundert Pflanzen von ſeinem Exemplar
zu ziehen, und hat ſchon jetzt eine Subſcription auf dieſel-
ven eröffnet die ſtärkſten Pflanzen vier Jahre alt, koſten
im Subſeriptionspreiſe 150, minder ſtarke (dreijährige) 80,
zweijährige 50 und einjährige 25 Thaler. Derſelbe hat
eigens Reiſende für Holland, Belgien, England, Frankreich,
Deutſchland und Rußland engagirt, welche die Subſcription
beſorgen. Wir hören, daß das Unternehmen dem thätigen und
ſpeculativen Kunſtgärtner ein lohnendes zu werden verſpricht

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Königl. Regierungsaſſeſſor Gerhardy zu Stral-

ſund mit Jgfr. A. Fr. A. Brüggemann von hier der Sergeant von der 4.
Escadron des Königl. 12. Huſaren Regiments Noa, mit Jgfr. M. Chr.
Kupper aus Gatterſtedt, Geſtorben: die einzige Tochter des Quartier
meiſters Schleſinger, 4 M. 8 T. alt, am Schlagfluß.

Stadt. Geboren: dem Schuhmacher Tiſchendorf eine Tochter dem
Handarbeiter Cords eine Tochter dem Maurer Pfeifer eine Tochter dem
Schneider Breiter eine Tochter Getrauet: der Schuhmachermſtr. Wink-
ler mit Jgfr. Roſine Wilhelmine Rohr der Königl. Obergerichts- Aſſeſſor
und Special- Commiſſarius in Auseinanderſetzungsſachen Helmke mit Jgfr.
Emma Louiſe Hebel. Geſtorben: der Schuhmachergeſell Wegner, 24 J.
4 M. 1 W. alt, an Bruſtkrankheit die jüngſte Tochter des Müllers Partiſch,
4 W. 4 T. alt, an Krämpfen die hinterl. Wittwe des Königl. Regierungs
Kanzliſten Heinze, im 64. J. an Altersſchwäche die Ehefrau des Schuh-
machermſtrs. Tonndorf, 37 J. 6 M. alt, an Bruſtkrankheit die einzige Toch
ter des Zimmergeſellen Hübner, 4 J. 1 M. 3 W. alt, am Keuchhuſten

Neumarkt. Geboren: dem Ttſſchler Litzkendorf ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem herrſchaftl. Kutſcher Meiſter eine

Tochter dem Handarbeiter Fritzſche ein Sohn z dem Bürger und Gaſtwirth
Malſch eine Tochter dem Cantor Kloß Zwillingstöchter.

Nächſten Donnerstag den 17. Juli, Vormittags 11 Uhr, ſoll in der Al-
tenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es iſt in der neuern Zeit nicht

ſelten vorgekommen, daß die Feldbeſitzer die zwiſchen ihren
Feldgrundſtücken liegenden Raine ohne Weiteres haben um-
pflügen laſſen. Da der Commun das Graſungs-, Hut- und
Triftrecht zuſteht, ſo kann dieſes eigenmächtige Verfahren
fernerhin nicht geduldet werden. Sollten dennoch wiederum
ähnliche Fälle vorkommen, ſo werden die betreffenden Jn-
dividuen zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1851.
Der Magiſtrat.

Auf dem Rittergut Naundorf bei Merſeburg iſt ein
alter ſehr ſchöner Pfauhahn zu verkaufen.

Jn der Poſthalterei in Merſeburg ſind 6 neue eng-
liſche Kummetgeſchirre zu verkaufen.

Freiwillige Subhaſtation.
Der zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Johann

Carl Siepp zu Wünſchendorf gehörige, demſelben auf
ſeine Grundſtücke in Wünſchendorfer und Raſchwitzer Flur,
Nr. 3. der Pertinenzien und Nr. 2. des Flurhypotheken-
buchs, bei der Separation angewieſene

Ackerplan in Wünſchendorfer und Raſchwitzer Flur,
Nr. 3. der Karte, an 19 Morgen 47 Ruthen, im
Windmühlen- und Springfelde,

auf 1304 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt,
ſoll auf Antrag der Erben im Wege der freiwilligen Sub-
haſtation

den 26. Juli d. J. Bormittags 11 Uhr,
in der Schenke zu Wünſchendorf,

verkauft werden.
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Ver

dingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht
dereit.

Lauchſtädt, den 3. Juli 1851.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung im KammergutsWehricht

am 28. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Salzamtlichen Seſſionszimmer an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Die Bekanntmachung der Bedingungen
erfolgt im Termine ſelbſt, auch ſind letztere in unſerer Re-
giſtratük vorher einzuſehen.

Dürrenberg, den 10. Juli 1851.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen großen Vogelſchießen welches Sonn-

tag den 20. Juli, Nachmittags im Bürgergarten beginnt
und die darauf folgenden Tage fortgeſetzt wird, erlauben
wir uns zur gefälligen Theilnahme ein hieſiges wie auswär-
tiges Publikum ganz ergebenſt einzuladen. Das ſogenannte
Probeſchießen auf den Stern findet Freitag den 18. Juli ſtatt.

Programm.
Sonntag Nachmittags 4 Uhr Beginn des Schießens, von

4 bis 6 Uhr Conceert.
Montag Nachmittags um 1 Uhr Fortſetzung des Schießens,

von 5 bis 8 Uhr Conceert.
Dienstag Nachmittags um 1 Uhr Fortſetzung des Schießens,

von 5 bis 8 Uhr Concert und Damengeſellſchaft.
Mittwoch Schluß des Schießens.
Sonntag darauf, Mittags 2 Uhr, Königstafel, ſodann Con-

ecert, Abends 8 Uhr Ball.
Merſeburg, den 10. Juli 1851.

Das Direetorium der privilegirten Vogel-
Schützen-Compagnie.

Grundſtücks- Verkauf.
Jch beabſichtige mein im hieſigen Ort und Feldflur be

legenes Grundſtück, beſtehend in einem Wirthſchaftsgute nebſt
einem über einen Morgen enthaltenden Garten, einem Acker-
plan von 25 Morgen 62 QR. und einem von 22 Morgen
50 QR., meiſt guter Bonität, auf den 21. Juli e. Mit-
tags 1 Uhr, aus freier Hand zu verkaufen. Die Bedingun
gen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Kaufluſtige ladet dazu ergebenſt ein
Gottlob Darlat.

Niederclobicau, den 7. Juli 1851.
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Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli e. ſind bei

dem Königlichen Poſtamte zu Naumburg mittelſt Einbruchs
in die Poſtdienſtlocalien, Geldbriefe, welche theils zur Be
ſtellung in Naumbuxg, theils zur Abſendung mit den nächſten
Poſten beſtimmt waren, entwendet worden.

Es ſind dies folgende:
1) an Dietrich in Pforta, von Wiehe mit 25 thl. ſg. pf. C. A.
2) Stapf in Naumburg, Berlin A0
3) Wagner daſelbſt, Zittau 34) Nöſer daſelbſt, Dresden 505) Schmalz daſelbſt, Juliusberg 5 Gold6) das Rentamt in Pforta, Zeitz 120 C. A.7) Noack in Naumburg, Magdeburg 2 15
8) Trinius daſelbſt, Nebra 14 Gold9) Bielitz daſelbſt, Sömmerda 24 C. A.10) denſelben Crefeld 25.11) Bohne in Goldſchau Naumburg 29 7 6

12) d. Appell. Ger. in Naumburg, von Mer-
ſeburg recommandirt.

13) Klüthner daſelbſt, von Dresden 33
14) Defähs daſelbſt, Wurzen 315) Götze daſelbſt, Mühlberg 3
16) Werner daſelbſt Merſeburg 11
17) Poſſögel daſelbſt, Halle 318) v. Froreich daſelbſt, Wolmirſtäßkt 25
19) Fritſche daſelbſt, S Triptis 1020) Neubauer daſelbſt, Dommitſch 33 20 Gold
21) Wachsmuth daſelbſt, Halle 22 2 C. A.22) Löwe auf der Henne, Braunſchweig 5
23) d. Kreisger. in Naumburg Mücheln 3 14
24) Geriſcher daſelbſt, Mücheln 28 8
25) denſelben Graäfenhainchen 25 26 2
26) Madlung daſelbſt, Mühlhauſen 15
27) Peuker in Pretſch, Stendal 17 10
28) die Kreisger. Sal. Kaſſe

in Naumburg Wiehe 7 9 e561 thl. 20 ſg. 2 pf-.

Ferner von Naumburg:
29) an Vieweg in Leipzig, mit 255
30) Victor daſelbſt, 2531) Beuckner daſelbſt, 2532) Fotenhauer in Gera, 133) Wehrmann in Weißenfels z34) das Steueramt daſelbſt, 1 2035) Sandkuhl in Zerbſt 22 20

Summa 895thl. ſg. 2pf.
Außerdem ſind noch aus einem kleinen Schubfache 2 Thlr.

13 Sgr. 7 Pf. an baarer Münze entwendet worden.
Die entwendeten Geldbriefe waren der Vorſchrift gemäß

verſchloſſen und mit der Declaration des Jnhalts verſehen,
welcher meiſtentheils in Caſſenanweiſungen beſtand.

An der Ermittelung der Diebe iſt der Poſtverwaltung
ganz beſonders gelegen, und es wird demjenigen, welcher
dieſelbe durch beſtimmte Angaben, ſo daß ſie gerichtlich be
langt werden können, herbeizuführen vermag, eine Belohnung

von Funfzig Thalernzugeſichert.
Merſeburg, den 12. Juli 1851.

Der Ober-Poſt- Director Strahl.

Vom 16. Juli e. wird zwiſchen Merſeburg und Leip-
zig eine tägliche 6ſitzige Perſonenpoſt gegen 5 Sgr. Fahr
geld pro Perſon und Meile eingerichtet, welche aus Merſe-
burg 5 Uhr früh und aus Leipzig 7 Uhr Abends abgefertigt
und in 3 Stunden 15 Minuten befördert wird. Jeder
Paſſagier hat 30 Pfd. Gepäck frei.

Merſeburg, den 13. Juli 1851.
Der Ober- Poſt Director Strahl.

Auction.Montag den 21. und Dienstag den 22. d. M. von
Vormittags 8 Uhr an, ſollen im Hauſe der Unterzeichneten
verſchiedene Möbels, als: ein Pianoforte, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe, Glas, Porzellan und mehrere andere Gegen
er meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft
verden.

Lützkendorf bei Mücheln.
Charlotte Erdmann.

Ein 2ſpänniger Ackerwagen, eine Drehrolle und zwei
Thorflügel, zu einem Scheunenthore paſſend, ſind bei Obigem
käuflich zu haben.

Auf kommenden Sonnabend, den 19. d. M., Nachmit-
tags 3 Uhr, ſollen 23 Acker 13 R. diesjährige Heunutzung
in der Meuſchauer Aue, am Schillenraine gelegen, unter
den vorher bekannt zu machenden Bedingungen, an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 16. Juli 1851.
Schütze S Gebhart.

Nicht zu übersehen.
Berliner Elain-Seife, eignes Fabrikat, das Pfund

24 Sgr. ſchön brennende Lichte das Pfund 5 Sgr. ver
kauft der Seifenſieder Schütze auf dem Neumarkte.

Ein ſchönes Logis mit Meubles für einen Herrn iſt ſy
fort zu beziehen und zu erfragen im Galanteriegeſchäft des
Herrn Guſtav Lots am Markt.

Wohnungsveränderung. Einem heochverehrten
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich ſeit dem 1. Juli e.
in der Saalgaſſe beim Fleiſchermeiſter Herrn Martin wohne
und bitte, das mir bisher geſchenkte gütige Zutrauen auch
ferner zu Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, den 12. Juli 1851.
Verehelichte Barbier Rudolph.

Nachdem mir von der Königlichen Regierung die Con
ceſſion zum Betriebe des Buchhandels in hieſiger Stadt er-
theilt worden iſt, erlaube ich mir hierdurch die ergebenſte
Anzeige zu machen, daß ich die ſeit einer Reihe von Jahren
hier beſtehende Buchhandlung des Herrn Louis Garcke
mit allen Nebenzweigen, als Leihbibliothek, muſikaliſches
Leihinſtitut, Journaliſticum, Papier- und Schreibmaterialien-
den käuflich übernommen habe und ſolche unter der
Firma

Garckesche Buchhandlung
Friedrich Stollberg)

fortführen werde. Jch benutze dieſe Gelegenheit, mein
Etabliſſement hiermit angelegentlichſt zu empfehlen, und bitte,
daſſelbe durch Vertrauen und durch Ertheilung von Aufträ
gen gewogentlichſt zu unterſtützen mein eifrigſtes Beſtreben
wird ſtets dahin gerichtet ſein, dieſelben zu beſter Zufrieden-
heit auszuführen, ſowie überhaupt den Anforderungen zu
genügen, welche an ein derartiges Etabliſſement geſtellt wer-
den können.

Mein Geſchäftslokal iſt das bisherige, Burgſtraße Nr. 215.
Merſeburg, im Juli 1851.

Friedrich Stollberg.
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Magdeburger
Vieh Verſicherungs Geſellſchaft.

Obgleich das Verſicherungsweſen im Allgemeinen bereits
zu einer erfreulichen Höhe gediehen iſt, ſo hat ſich doch bei
einzelnen Branchen die mangelhafte Einrichtung der Jnſtitute
ſo deutlich herausgeſtellt, daß die fernere Exiſtenz derſelben
von einer zu treffenden größern oder kleinern Moderation
bedingt wird. Namentlich iſt im Zweige der Landwirth
ſchaft das Bedürfniß ſehr fühlbar geworden, zur Ver-
ſicherung des Viehſtandes eine Anſtalt ins Leben zu
rufen, die bei nicht zu drückenden Bedingungen im Stande
ſei, die übernommenen Verpflichtungen in allen
Pegründeten Fällen zu erfüllen, da einige der bis-
herigen Geſellſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nachzu
kommen vermochten und deshalb früher oder ſpäter gezwungen
waren ihre Wirkſamkeit aufzugeben. Jn Anerkennung
dieſes Bedürfniſſes haben ſich eine Anzahl geſchäftskundiger
Männer verbunden, dem vorhandenen Uebelſtande dadurch
möglichſt abzuhelfen, daß ſie ein Jnſtitut begründeten, wel
ches, auf den Grundſatz der Gegenſeitigkeit und Oef-
fentlichkeit baſirt, in Folge ſeiner ſtrengen Organi-
ſation und unter dem Beiſtande erfahrener Aerzte allen
rechtlichen Anſprüchen zu genügen verſpricht.

Die Magdeburger Pieh-Verſicherungs-
Geſellſchaft

übernimmt Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere
und Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine
unter den liberalſten Bedingungen.

Ein Eintrittsgeld wird nicht verlangt.
Die Prämien können in jährlichen, halbjährli-

chen, vierteljährlichen oder monatlichen Terminen
gezahlt werden.

Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft
allein zu.Bei eintretenden Eigenthums Veränderungen können
die geſchloſſenen Verſicherungen übertragen und umge-

ſchrieben werden.
Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die

Geſellſchaft ihren Mitgliedern bietet, iſt aus den Statuten
zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht werden durch
Herrn Albert Dietzſchold in Merſeburg.

Magdeburg, Juni 1851.
Je hegten Schena

der Magdeburger Vieh- Verſicherungs- Geſellſchaft.Mag t L. G. Sir f
aus diesjährigen Frühlings-

Kräutern erzeugt, iſt in anerkannter
Vortrefflichkeit in Merſeburg nur

S in der Garckeſchen Buchhandlung
(à Original Packetchen 6 Sgr.) zu haben. Dieſe
von dem Hohen Königl. Preuß. Miniſterium der
Medicinal- Angelegenheiten approbirte arom. med.
Kräuter- Seife iſt das beſtgeeignetſte Mittel gegen
Sommerſproſſen, Finnen, Hitzblattern, ſowie gegen
ſpröde, trockene und gelbe Haut, ſie trägt zur Er-
friſchung und Stärkung der Haut wefentlich bei,
verſchönert und verbeſſert den Teint und erhält
denſelben in lebensfriſchem Anſehen ebenſo eignet
ſie ſich ganz vorzüglich für Bäder.

Porchardt's

Dr.

O

e

v

v

S
d

S

„Jemand, der im Beſitze eines baaren Capitals von
mindeſtens 25,600 Mark Baneo iſt, ladet ſpeculative Per-
ſonen zu einer

vortheilhaften Offerte
ein und wird ſich, wegen der geringfügigen Leiſtungen, mit
den Anfragenden leicht verſtändigen.

Man kbittet portofreie Anfragen behufs der weiteren Be
förderung mit A. O. poste restante Lübeck zu bezeichnen.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in

Beſitz einer baaren Summe von ungefähr
Zweimalhundert Tauſend Thalern

gelangen kann darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſ-
ſions-Büreau unentgeldlich nähere Auskunft. Das Bü-
reau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 12. Auguſt
d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte
Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer
dem daran zu. wendenden geringen Porto von Seiten des
Anfragenden für die vom Commiſſions- Büreau zu erthei-
lende nähere Auskunft, Niemand irgend etwas zu
entrichten hat.

Lüb eck, im Juli 1851.Conmmiſſions Bürean,
Petri- Kirchhof Nr. 308. in Lübeck.

Zweites Geſellſchafts- Concert
im Niſchgarten,

Mittwoch den 16. d. M., von Abends 6 Uhr ab,
wobei die Herren Trompeter des Königl. Hochlöbl. 12. Hu-
ſaren Regiments mit den beliebteſten Concertſtücken aufwar-
ten werden. Auch Nichtmitglieder haben gegen Erlegung
des üblichen Entré Zutritt und werden dazu hiermit freund
lichſt eingeladen.

Merſeburg, den 12. Juli 1851.
Das Direetorinm.

Zum Sternſchießen mit Büchſen, Sonntag den
27. Juli, ladet ergebenſt ein Herm. Kühn.

Neumark, den 12. Juli 1851.
Ein Jagdhund, ſchwarz mit weißgetiegerter Bruſt und

Füßen iſt mir zugelaufen und kann gegen Erſtattung der
Unkoſten bei mir abgeholt werden.

Altranſtädt. Gottlob Winkler.
Dank. Mein jüngſter Sohn war in Gefahr einen

Klumpfuß zu bekommen. Der Herr Dr. Brettner hat ihn
mit geſchickter Hand operirt und mit Aufopferung behandelt;
einige Damen haben ſich menſchenfreundlich unſer in dieſer
Zeit angenommen. Gott der Herr hat das Werk geſegnet.
Jch habe als arme Wittwe mit meinen Kindern Nichts als
ein: Vergelt's Gott!“ Das aber müſſen wir im Drange
unſrer Freude und Dankbarkeit hiermit ausſprechen.

Merſeburg (Altenburg) den 14. Juli 1851.
Die Wittwe Keck und ihre Söhne.

Marktpreiſe vom 12. Juli.
ſthl.ſg. pf. t ſg.pf. thl.ſg.pf. thl.ſg. pf.Weizen 1 25 bis 1 28 9 Gerſte 1 5 z 1 7 6

Roggen 1 17 6 bis 118 9] Hafer I bis 1.26
M e M S en er
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